Ne 1415. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auge 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. | 


An Stelle des bisherigen britiſchen Coufular = Agenten | 


Luchſinger in Swinemünde iſt Herr John Auguſt us 
Baumann zum britiſchen Conſular⸗Agenten daſelbſt ernannt 
und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

New⸗ Bork, 16. Juli. Die Coufoderirten find 
vor den Augen Mac Clellaus verſchwunden. Dieſelb en 
haben Batonronge genommen und treffen überall Mafi: 
regeln zu eitergiichem Widerſtande. Die Bundes trup⸗ 
pen baben Lexington in Belagerungszuſtaud erklärt, 
die Sonderbündler marſchiren auf dieſe Stadt. Die 
Majorcität der einer Vermittelung geneigten Nepräſeu⸗ 
tanten im Congreß beklagt das Project Uincolus in 
Betreff der Emancipation der Sclaven. In New⸗Nork 
wurden in einem großen Meeting kriegeriſche Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt und erklärte ſich die Verſammlung für 
den Widerftand mit aller Kraft gegen jede fremde In⸗ 
tervention. er 


— 


(90:3) Zetegeappifihe Nagrichten ber Danziger Zeitung, 
„. Wien, 38, Juli, Die heutige „Donauzeitung“ theilt 
mit, daß die Conferenzen in der ſerbiſchen An e 
Conſtantinopel begonnen haben und daß die Vechalimiſſe 40 
züglich Montenegros keinen Gegenſtand dieſer Coufekenzen 
bilden. . 
Bern, 25. Juli. Eine Interpellation über die ei 
rungen Durando's in der kaleniſchen Kammer, wegen Ant 
nexion Teſſins, führte heute im eidgenöſſiſchen Rathe zu ein⸗ 
Paten Proteſtationen von Seiten des Bundesraths. Die 
eſſiner Abgeordneten beider Parteien und die ganze Ver⸗ 
ſammlung proteſtirten gegen jede Verletzung der Integrität 
des Schweizergebiets. 
Turin, 24. Juli. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer wurde ein vom Juſtizminiſter eingebrachter 
A gegen die Ausſchreitungen und Mißbräuche der 
geiſtlichen Gewalt mit großem Beifall aufgenommen und fü 
ee, 2 Ze . , aan 17 Viaal Lo1 202 
- rieſt, 25. Juli. Der, fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. > 
Landtags Verhandlungen. 


27. Sitzung des Abgeordustenhauſes am 25. Juli. 
Es wird in der Berathung des franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages fortgefahren. Art. 3 des Vertrages wird ohne 
Discuſſion genehmigt; desgl. die Art. 4—31. 
f In Bezug auf das demnächſt zu genehmigende Protocoll 
vom 29. März macht der Reg.⸗Commiſſar darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß aus dem feſten Datum, das demſelden beigefügt 
ſei, nicht auf eine bereits geſchehene Vollziehung deſſelben zu 
ſchließen fei, vielmehr datire nur die Paraphirung vom 20. 
2 —.—. . —k.... ſ?T— . 


x Von der Ausſtellung. 
Londoner Briefe von K. 

Wenn wir heute nochmals auf die in unſerem letzten 
Briefe im Allgemeinen besprochenen Erzeugniſſe, nämlich die 
Lebensmittel repräſentirenden Subſtanzen zurückkommen, fo 
geſchieht es, um eiue beſtimmte Klaſſe derſelben, die Weine 
und ſouſtigen geiſtigen Getränke in ihrer ſpeciellen Beziehung 
zu Eugland einer kurzen Betrachtung zu unterwerfen. 

Was die Conſumtion jener Flüſſigkeiten anbelangt, fo 
dürfte es kaum ein Land geben, das in Bezug ſowohl auf die 
edleren als die gemeinen Sorten derselben mit England eine Con⸗ 
currenz aushalten Lönnte. Nußlaur und Schweden, die wegen des | 
ſtarten Altoholgenuſſes berügyugtifiud;, müſſen, aumargegens | 
über England, arme Länder genannt werden; der bei Weiten | 
größte Theil der Bewohner iſt gezwungen, ſich mut den billi⸗ 
geren Spirituojen, zu begnügen, während in England, bei der 
Weaſſe des Reichthums und der Wohlhabenheit, ein großer 
Thell der Geſellſchaft ſich den Weingenuß erlauben darf, der 
in ſehr ftarler Zunahme begriffen, das gemeine Geträut 
ſchrittweiſe in den Hintergrund zu drängen beginnt. 

Es iſt bekaunt, daß mit dem Anfange des Jahres 1861 
der Eingangszoll für Wein auf einen Schilling per Gallone 
herabgeſetzt wurde, in der im Parlament ausgeſprochenen Ab⸗ 
ſicht, die Wein-Conſumtion im Allgemeinen, und die der 
leichtern, franzöſiſchen Weine im Beſondern, zu ſteigern. Die 
Periode, aus der uns ſtatiſtiſche Berichte vorliegen, war da⸗ 
bei eine dem Hendel im Allgemeinen ſehr ungünstige. Der 
Bürgerkrieg in Amerika und die von ihm reſultirende Ver⸗ 
kürzung des Geſchäfts in den engliſchen Manufacturdiſtrikten, 
eine heftige Geldkriſis in Frankreich, politiſche Unruhen in 
größerem oder kleinerem Maßſtabe in mehreren continentalen 
Staaten, dazu eine außerordentliche Theuerung des Geldes 
beim Beginn des Jahres 1861; alles das waren Momente, 
die weder eine Steigerung der Conſumtion im Allgemeinen, 
noch die eines Immer noch theilweiſen Luxusartitels, wie des 
Weins, im Beſondern begünſtigten. Und dennoch war das 
Reſultat ein den Erwartungen des Schatzkauzlers Gladſtone 
ſehr entſprechendes. Während in früheren Jahren der Ver⸗ 
brauch nur 6,500,000 Gallonen betrug, ſtieg er in dem Zeit⸗ 
raum vom Januar bis Dezember 1861 auf 11,000,000 Gal⸗ 
lonen, alſo um 70 Procent. Im Ganzen wurden 5,200,000 
Gallonen mehr, und 5,800,000 weißer Wein eingeführt, in 
dem unter dem letztern nur Sherry, Champagner und italie⸗ 
niſcher Wein begriffen iſt. Das Verhältniß der totalen Cou⸗ 
kant ſtellt ſich außerdem folgendermaßen: An ſpaniſchem 

ein wurden verzehrt 37 Procent, an portugieſiſchem 25, 
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Sannabend, d 


lebhafteſten Befriedigung des 


März und die Ratification werde erſt gleichzeitig mit dem 
Vertrage ſelbſt eintreten. 7 
Der Referent Abg. Michaelis conſtatirt, daß daſſelbe 
überhaupt nur ein Verhältniß zwiſchen Preußen und Frauk⸗ 
reich feſtſtelle, alſo als Separat protocol zu bezeichnen ſei. 
Der Reg.⸗Commiſſar ſtimmt dem bei. Das Pro⸗ 
tocoll wird ebenfalls genehmigt. N 
Zum Schluſſe der ganzen Debatte nimmt der General. 
Referent, Abg. Michaelis, noch das Wort: Die Abſtim⸗ 
mung wird den Abſchluß eines wichtigen Werkes für Preußen 
und Deutſchland bilden. Es ſind hier prinzipielle, provin⸗ 
zielle, gewerbliche Intereſſen geltend gemacht worden, und na⸗ 
mentlich wurde Die Prinzipienfrage mit Sorgfalt und Gründ⸗ 
lichkeit verfochten und erörtert. Alle dieſe Intereſſen haben 
aber ihre endliche Verſöhnung auf der Grundlage des Ver⸗ 
trages gefunden. Für Preußen aber iſt der Vertrag ein Werk 
der Befreiung, wie auch in Bezug A: die innern Verhältniſſe 


Deutſchlands. Beſonderen Dank aber müſſen wir den Ver⸗ 


tretern der induſtriellen Intereſſen wiſſen, nicht blos für die 
Lebhaftigkeit und Gründlichleit, mit der ſie ſich an der De⸗ 
batte beiheiligt, ſondern weil durch fie vornehmlich conſtatirt 
iſt, daß alle im Zollvereine Geltung habenden Intereſſen auch 
in Preußen ihre Vertretung und ihren Ausgang haben und 
daß auch in dieſer Beziehung Preußen der natürliche Reprä⸗ 
ſentant der Zollvereinsſtaaten it. (Bravo von allen Seiten.) 
Mit beſonderer Befriedigung haben wir aus den neueſten 
Noten die eutſchiedene Erklärung der Regierung vernommen, 
die Zollvereinsverträge nur unter der Bedingung der Tarif 


1 dem bigung verlangen zu wollen und könne daher mit Ruhe 


Erhaltung des Zollvereins entgegenſehen. (Bravo.) 
Wenn oe der Mängel der Berfaffung, RR Voltes 
ein ſolches Werk zu Stande kommen konnte, ſo k wir 
mit um jo größerer Genugthuung darauf ke da Preußen 
auch hierin wieder auf dem Gebiete der materiellen Jatereſſen 
feinen Beruf, an der Spitze Deutſchlands zu ſtehen, bewährt 
hat. (Lebhaftes Bravo auf allen Seiten.) 

Es wird hierauf zur Abſtimmung über die ſämmtlichen 
Verträge im Ganzen geſchritten. Die Abſtimmung erfolgt 
namentlich. Das Reſultat derſelben iſt die Annahme der 


Verträge mit 264 gegen 12 Stimmen. au 
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ich der Abſtimmung; Ne Geldern) ſtimmt zur 
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Beckum), Scene (Peer „Ziegler; Dr. Kr 
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auſes für den Vertrag. 

Finanzminiſter d. d. Heydt: 2689 — Sie mir, Ihnen 
Namens der Regierung Dank zu jagen. für die Wärme und 
Einmüthigkeit, mit welcher Sie, gleich wie den früheren bera⸗ 
thenen Handelsverträgen, ſo den jetzt vorliegenden ungleich 
wichtigeren Verträgen Ihre Zuſtimmung ertheilt haben; Ihnen 
zugleich Dauk zu Jagen für die Anerkennung, die Sie fo 
vielfach im Laufe der Verhandlung und zuletzt durch das 
Schlußwort Ihres ausgezeichneten Referenten, den leitenden 
Principien, der Sorge und den Bemühungen der Regierung 


haben angedeihen laſſen. Hoffen wir, daß dieſem großen pa⸗ 
— H——— ĩr˙ ͤ E — ———rr—ß—ß5ßðr— —]—õ 


franzöſiſchem 20, Capwein 3, Rheinwein ebenfalls 3, italie⸗ 
niſchem Wein 2, von dem anderer Länder und gemiſchtem 
Wein 10 Procent. , 

Aus Vorſtehendem ſieht man, daß die ſchwereren Sorten 
Spaniens und Portugals (Portwein und Sherry) noch immer 
die vorzugsweise begehrten ind und ſie werden in dem durch⸗ 
ſchnittlich feucht⸗kühlen, zu Nebeln geneigten Juſel⸗Klima, in 
dem der Körper neben einer ſubſtantielleren auimaliſchen Koſt 
auch stärkere und mehr anregende Flüſſigkeiten erfordert und 
verträgt, ſtets in erſter Reihe unter ihren Rivalen ſiguriren. 
Wie nun ber allem Jutereſſe für das rein Techniſche ſeines 
Eaches, der Fabritaut eis auf den A- ſatz ſeiner Waaren ſem 
Hauplaugeumert richten wird, +10 iſt es natürlich, daß die 
Länder, deren Weine in ment dritten vorzugsweiſe im 
Gebrauch find, demſelben bei dem Wetiſtreit der Na⸗ 
tionen, wie die allgemeine Juduſtrie⸗ Ausſtellung, ihre 
Proben in reicher Fülle zuſenden werden. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit dieſer Vorausſetzung hat das ſeinem 
Hauptconcurreuten benachbarte, geographiſch mit ihm zuſam⸗ 
mengehörige, g genüber allen übrigen hier in Betracht kom⸗ 
menden Weinländern unendlich kleine Portugal 193 Ausſteller 
ſeiner Weine aufzuweiſen, während das ihm an Größe und 
Bevölkerung fo überlegene Spanien es nur um 29 übertrifft, 
da die Zahl jeiner Repräſentanten 222 beträgt und in Er⸗ 
wägung von Preiſen für dieſen Artikel Portugal als das de⸗ 
vorzugte Land erſcheint; daß das nur durch eine ſchmale 
Waſſerſtraße von England geſchiedene, durch den zwiſchen 
beiden Ländern beſtehenden Handelsvertrag begünſtigte Frauk⸗ 
reich, bei ſeiner unendlichen Producttonsfähigkeit, zumal gegen⸗ 
über den beiden erstgenannten Ländern, Alles aufdieten 
würde, um zu verſuchen, die Producte feiner Concurrenten 
von nah und fern in den Schatten zu ſtellen, war mit nicht 
minderer Sicherheit vorauszuſehen und die Bahl ſeiner Aus⸗ 
ſteller übertrifft die Portugals und Spaniens zuſammen⸗ 
genommen um das Doppelte, ſie erreicht die coloſſale Höhe 
von 955, unter denen ſich mehrere Aſſociatiouen befinden, die 
für eine Perſon gelten. Dabei wollen wir noch bemerken, 
daß ſich unter jenen 248 Eiuſender von Burgunder und 289 
von Bordeaux Weinen befinden. 

Gegen ſolche Zahlen können andere Länder ſchwer auf⸗ 
kommen. Es war von vornherein zu erwarten, daß Deutſch⸗ 
land, das zerriſſene Deutſchland, deſſen Miſere ſich jetzt ger 
rade ſo recht zu enthüllen beginnt, das ſeit lange an feiner 
Wiedergeburt arbeitend, einen großen Theil ſeiner Kraft die⸗ 
ſem Ziel zuwendet, wenn es auch trotz der beſchränkten Hau⸗ 
delspolitit nebenbei fleißig auf allen Gebieten der Production 


en 26. Juli. (Abend⸗ Ausgabe.) | 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Sy, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Alto na: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Ham bu rg: J. Türkheim und J. ‚Schöneberg. 


triotiſchen Werke die Zuſtimmung der zollverbündeten Reg ie 
rungen nicht fehlen wird, und daß dieſes ſchöne Werk des 
Friedens, ſowohl unſerem als unſerem weiter en Vaterlande 
zum dauernden Segen gereichen möge (Bravo rechts). Ju der 
hervorgetretenen Uebereinſtimmung wird die Regierung einen 
Sporn und eine Ermunterung finden, unbeirrt und entſchieden 
auf dem Wege fortzuſchreiten, den fie nach ſorgſamſter Er⸗ 
wägung mit vollſter Ueberzeugung zur Förderung der vater⸗ 
ländiſchen Intereſſen gemeinſam mit Ihnen für den richtigſten 
und erſprießlichſten erkannt hat. (Bravo rechts.) Die Fort⸗ 
ſchritte, die wir auf dem Gebiete des Gewerbefleißes erzielt 
haben, gewähren uns die ſicherſte Bürgſchaft, daß wir auf 
der Bahn eines vernünftigen Fortſchritts, ermuntert durch 
eine heilſame Concurrenz und begünſtigt durch erweiterte Ab⸗ 
ſatzgebiete mehr und mehr zu einer noch höheren Stufe ge⸗ 
langen werden. Die hervorgetretene Abſtimmung zeigt von 
Neuem, daß die Einigkeit unter uns niemals fehlt, wenn es 
ſich darum handelt, die Ehre und die Intereſſen des Landes 
nach Außen hin zur Geltung zu bringen. (Bravo rechts.) 
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
richt der Commiſſion für Petitionen. Die erſte Petition, über 
die bereits berichtet iſt, rührt von dem Vorſſtande des Vorſchuß⸗ 
vereins zu Schneidemühl her. Dieſer Verein, nach dem Prin⸗ 
zipe Schulze (Delitzſch) gegründet und geführt, iſt kürzlich von 
der Bromberger Regierung aufgefordert worden, alljährlich 
Kaſſenabſchlüſſe einzureichen, „da eine ſolche Anſtalt unzwei⸗ 
felhaft mit dem Armenweſen in directem Zuſammenhange ſteht, 
Letzteres aber, ſo wie alle Geſellſchaften, welche öffentliche 
Zwecke verfolgen, nach der Regierungs⸗Inſtruetion vom 
1. Octbr. 1817, §. 2 No. 2 und 5 der unmittelbaren Aufſicht 
der Regierung ünterliegen.“ Der Minifter hat eine Beſchwerde 
gegen dieſe Anordnung N Neſer Chat der Vorſtand hat ſich 
ſetzt wegen Befreiung von dieſer Controle an das Haus ge⸗ 
wendet. Die Commiſſion hat, da bei der Berathung die Re⸗ 
gierung ſich zu nochmaliger Prüfung der Sache bereit erklärte, 
den Antrag, die Petition zur Abhilfe zu überweiſeu, abgelehnt 
und beantragt: Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung. — Ref. Abg. Pariſius (Gardelegen) characteriſirt⸗ 
die Behandlung der Vorſchußvereine als einen Ausfluß des 
iſtaats. Er bedaure die fin Miniſterium des Innern 
in dieſer Frage herrſchende Auffaſſung. Die Vorſchußvereine 
—— ihre Kraft in der 5 und ſeien groß geweſen 
„Kampf mit der Buxeaukratie. Nicht bloß in der Solivar- 
1755 beſtehe tiefe Selbſthülfe, ſondern auch in der Unabhän⸗ 
igfeit von den Behörden. Die Sache ſei eine ungemein 
wichtige, wenn man erwäge, daß die Vorſchußvereine bereits 
3½ Million Umſat haben. Dabei bedenke man, daß die⸗ 
ſelben erſt wenige Jahre beſtehen: im Jahre 1850 ſei der erſte 
Verein in Delitzſch von dem Abg. Schulze 8 gegründet 
worden. Die Bewegung ſei erſt in ihren Anfängen und nach 
der allmälig ſteigenden Entwickelung, der Umſatz nach zehn 
Jahren auf etwa 200 — 400 Mill. angeſchlagen worden. 
Finanzminiſter v. d. Heydt verſpricht in Abweſenheit 
des Miniſters des Innern, daß die Regierung die vorliegende 
Frage in ſorgfältigſte Erwägung nehmen werde. 
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vorwärts ſtrebt, die Erzeugniſſe ſeiner Weinberge nicht in der 
Mannigfaltigkeit der Proben herſenden würde, wie andere 
Länder. Daß aber der deutſche Rhein, deſſen Gewächs mit 
als das erſte die Tafeln der Könige ziert, deſſen Ufer nicht 
blos dem Dichter als das Paradies der Weinberge und Wein⸗ 
gärten erſcheint, daß alle die deutſchen Gauen, in deuen die 
Traube ihre Heimath hat, eine ſo untergeordnete Rolle bei 
der allgemeinen Preisbewerbung ſpielen würden, das konnte 
auch der den beſtehenden Berhältniſſen die größtmögliche Rech⸗ 
nung Tragende nicht erwarten. er ganze Zollverein, mit 
Einſchluß aller auf feinen Boden gedeihenden Sorten, hat 
es nur zu 44 Ausſtellern gebracht, während das gewiß nicht 
auf Roſen gebertere Ungarn ihn um 13 übertrifft, da die Zahl 
ſeiner Weineinſender 57 beträgt. 

Es iſt natürlich, daß neben dem edlen Gewächs des 
Weinſtockes auch die verſchiedenen alkoholiſchen Präparate, 
theils unter dem vornehmeren Namen Liqueure, theils unter 
dem gemeineren: Branntwein, auf dem Weltmarkte nicht feh- 
len können. In Bereitung und Conſumtion dieſer Ger 
tränke dürften allerdings auch andere Natiouen mit England 
concurriren können, wenn man auch nur nach der Legion der 
eingeſandten Sorten urtheilen wollte. Trotz den einzelnen 
derſelben von der Jury ertheilten Preiſen dürfte es den Far 
britanten, wie z. B. den Herren Gilta und Underberg⸗Al⸗ 
brecht, doch ſchwer werden, für ihre Flüſſigkeiten hier eigen 
Abſatz zu gewinnen, da auch in dieſer Hinſicht, wie in vielen 
anderen Dingen, in England das Vocurtheil der Vorzüglich. 
keit der einheimiſchen oder ſeit langer Zeit eingebirgerten 
Sorten, fo vollſtändig die conjumirenden Maſſen beherrſcht, 
daß, um nur ein Beiſpiel anzuführen, der Engländer gewöhn⸗ 
lichen Schlages ſeinen Gin hartnäckig dem holländiſchen 
vorzieht, felbſt wenn er ihm zum gleichen Preiſe geboten wird, 
obgleich ſich jener zu dieſem, wie gemeiner Krätzer zu Schloß⸗ 
Johannisberger verhält. 8 6 

Ju leinem Lande wird gewiß fo viel gegen den Genuß 
der Spirituoſen von Apoſteln der Temperanzgeſellſchaften ger 
predigt und durch Tractätchenvertheilung zu wirken ver ucht, 
als hier. Daß dadurch immerhin etwas erreicht werden 
mag, wollen wir nicht in Abrede ſtellen; daß mat en 
täglich die durch Genuß des Fuſels beriet fe ſucht uns 
in ihrer abſchreckendſten Geſtalt ent egentritt, iſt eben fo ſicher, 
und wird eine Wendung zum Beſſern nur au der Grundlage 
einer vernünftigen Volkserziehung, wozu allerdings vor der 
Hand wenig Ausſicht iſt, erzielt werden. 


Abg. Schulze (Berlin) zur Vertheidigung feines Amen⸗ 
dements, der Ueberweiſung nämlich „zur Abhilfe.“ Die Sache 
ſei reif genug, um nicht blos zur Berückſichtigung der Regie⸗ 
rung überwieſen, ſondern um endlich zu Gunſten der Genoſ⸗ 
ſenſchaften entſchieden zu werden. Es handle ſich um eine 
Verwirrung der Rechtsbegriffe. Durch dieſes Einſchreiten der 
Behörden ſeien Perſonen, die ſich zu einer freien Vereini⸗ 
gung zuſammengeſchloſſen, in der Annahme von Darlehnen 
behindert, Es ſei eine Verwechſelung von Darlehns⸗ und 
Sparkaſſen vorhanden. Man könne mit eben fo großem 
Rechte die Privaten an der Aufnahme von Darlehnen hin⸗ 


| 


dern. Er glaube, daß die Regierung dieſer Begriffsverwir⸗ 


rung jteuern, alſo Abhilfe gewähren müſſe. Früher hätten 
dieſe Caſſen Conceſſionen ſich erwerben ſollen; des hätten fie 
bekämpft und durch Entſcheidung der Gerichte zum Austrag 
gebracht; ſpäter habe man ſie wegen Uebertretung der Wucher⸗ 
geſetze zur Verantwortung gezogen und dabei eine juriſtiſche 
Auffaſſung zu Stande gebracht, die eben ſo einzig ſei, wie die 
Auffaſſung der Vorſchußvereine als Sparkaſſen. In Lübben 
habe z. B. der Staatsanwalt deswegen einen ganzen Verein 
aus 150 Perſonen zur Verantwortung gezogen und dabei ei⸗ 
nen Wucher erfunden, den Jemand an ſich ſelbſt begangen 
haben ſoll. Denn bekanntlich ſeien die Genoſſenſchaftsmitglie⸗ 
der auch die Inhaber des Geſchäfts. Er wünſche, daß das 
Haus durch die Ueberweiſung zur Abhilfe gewiſſermaßen ein 
Verdict in dieſer Frage abgebe zu Gunſten der Genoſſenſchaft, 
nicht aus Sympathie für dieſelbe, ſondern aus Gerechtigkeit, 
um das Einſchreiten der Verwaltung in die freie wirthſchaftliche 
Bewegung abzuhalten. (Bravo.) 

Abg. v. Binde; Er ſei mit den Tendenzen des Vor⸗ 
redners vollkommen einverſtanden und habe mehrfach Gele⸗ 
genheit genommen, die Verdienſte deſſelben um die Genoſſen⸗ 
ſchaften anzuerkennen. Dagegen könne er dem Amendement 
deſſelben nicht beitreten, weil es ſeiner Anſicht nach der Ver⸗ 
faſſung widerſpreche. Die Verfaſſung kenne nur „eine Ueber⸗ 
weiſung an die Regierung“, und darin liege das ganze Ge⸗ 
wicht des Ausſpruches eines Factors der Gejeggebung. 
Das aber könne man von der Regierung nicht verlangen, 
daß ſie unbedingt dem Votum des Hauſes gemäß Weukabreh 
jolle. Wenn man dies verlange, jo werde man der Regie⸗ 
rung die Verantwortlichkeit, die ſie habe, gradezu nehmen. 
Verlange man von der Regierung unbedingten Gehorſam, 
ſo führe man dadurch eine parlamentariſche Regierung ein, 
und das wüuſche er im Intereſſe der Regierung, des Hauſes 
und der Verfaſſung nicht. 

Abg. Dr. Lette: Man 85 früher oft genug ſchon 
Petitionen zur Abhilfe überwieſen. Wenn ſie, wie im vor⸗ 
liegenden Falle, nur die Auslegung der Geſetze beträfen, ſo 
ſei kein Eingriff in die Executive mit der Ueberweiſung „zur 
Abhilfe“ verbunden. s 

Der Finanzminiſter: Die Regierung könne den 
Ausführungen des Abgeordneten für Stargard nur überall 
beiſtimmen; der Meinung, daß ſie ohne Weiteres die Be⸗ 
ſchlüſſe des Hauſes 7700 habe, müſſe ſie entgegentre⸗ 
ten; es möge der Beſchluß des Hauſes erfolgen wie er wolle, 
die Regierung werde unter allen Umſtänden die Petition nur 
jo entgegennehmen, wie die Verfaſſung dies zulaſſe. 

Abg. Graf Schwerin: Auch er erkenne die Verdienſte 


des Abg. Schulze vollkommen an und bedaure deshalb, daß 


derſelbe in dieſer Frage einen Antrag geſtellt habe, der ihn 

(Redner) verhindere, mit demſelben zu jtimmen. Den Aus- 

führungen v. Vincke's trete er vollſtändig bei. Auch die Aus⸗ 
führungen des Abg. Lette 3 7 nicht zu, denn es handle ſich 
hier nicht um einen Akt der Geſetzgebung, ſondern um einen 
Akt der Disciplin in der Handhabung der Geſetze und darin 
habe die Regierung allein die Verantwortlichkeit. Wolle man 
der Regierung zumuthen, daß ſie die Beſchlüſſe des Hauſes 
unter allen Umſtänden ausführe, ſo ordne man ſie dem Hauſe 
175 > eine ſolche Stellung könne man der Regierung 
nicht geben. 

Kög. Schulze (Berlin): Er ſei mißverſtanden worden; 
er wünſche nur, daß das 1 75 eine klare, beſtimmte Meinung 
ausſpreche, daß hier eine Rechtsverletzung vorliege. Die Ent⸗ 
ſcheidung der Gerichte ſolle nicht verhindert werden, die Ver⸗ 
eine hätten in dieſer Frage dieſelben gewiß hinter ſich. Die⸗ 
ſen Sinn habe fein Antrag auf Abhilfe. 

Abg. Graf Schwerin bittet den Abg. Schulze, da ſie 
in der Sache einig ſeien, das Amendement zurückzuziehen. 

f Abg. Schulze (Berlin): Er 0 ſein Amendement zu⸗ 
rück, da der Zweck deſſelben erreicht ſei, ein unzweifelhaftes 
Votum des Hauſes darüber herbeizuführen, daß ſich die Pe⸗ 
tenten im Recht befänden. 

Die zweite Petition iſt die eines Tagelöhners Moeller 
in Hottmar, Kreis Warendorf, dem die genannte Gemeinde 
die Auſiedlung verweigert 94 da er einen genügenden Ver⸗ 
mögens nachweis nicht geführt habe. Die Regierung hat der 
deßhalb geführten Beſchwerde eine Ausführung entgegengeſetzt, 
wonach zwar nicht zu behaupten ſei, daß materiell das Ver⸗ 
mögen des Petenten zu gering ſei, ſondern nur zu rügen, daß 
dieſec Vermögensnachweis nicht in der vom Geſetze geforder⸗ 
ten Form geführt worden ſei. Die Commiſſion hat dieſen 
Grund nicht für durchgreifend anerkannt, ſondern beantragt 
Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung. 

Der Commiſſtons⸗Antrag wird genehmigt. 

Eine große Anzahl von Gemeindemitgliedern der evan⸗ 
gellichen Parodie Baſt petitionirt darum, das Haus wolle bei der 

egierung dahin wirken, daß ihr angeblich lutheriſcher Pre⸗ 
diger, der ſich vielfacher politiſcher Wunderlichkeiten in ſeiner 
Amtsführung ſchuldig gemacht haben ſoll, verſetzt und ihnen 
ein zur unirten ende gehörender Prediger gegeben 
werde. — Die Commiſſion beantragt nach ausführlicher Be⸗ 
Rrednng des Falles die Ueberweiſung der Petition an die 

egierung zur Berückſichtigung. f 

Cultusminiſter v. Mühler: Wäre bie Frage nur, wie 
der Vorredner ſie auffaſſe, Sache der Disciplin, jo gehöre fie 
gewiß nicht vor das Haus, die Commiſſion wünſche aber, wie 
ihm ſcheine, nur eine Vermittelung der Regierung, um den 
von den Petenten vorgetragenen Uebelſtand zu beſeitigen. 
In dieſem Falle wolle er, da hierbei das Königliche Patronat 
in Betracht komme, gern die Hand zur Vermittelung bieten. 
Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath, für den er dieſe Erklärung 
abgeben könne, ſei ebenſo bereit, ſowohl das Recht der Geiſt⸗ 
lichen zu ſchützen, als auch Mißſtände in der Kirche zu beſei⸗ 
tigen und ein gutes Vernehmen zwiſchen den Pfarrern und 
Gemeindegliedern herzuſt ellen. 

Abg. Eberty. Das Haus ſei überall berufen, für die 
Freiheit des Volkes einzutreten und dazu gehörten auch die 
religiöfen Gemeinden, deren ech geſchützt werden müſſe, 
wenn die Regierung es vernachläſſige. Dieſer Fall ſei ekla⸗ 
tanter, als der Geſangbuchsſtreit der delitſcher Gemeinde. 
Das Verfahren des Predigers Noack ſei unerhört, und das 
Haus wohl berechtigt, ſich des Rechtes der Petenten anzuneh⸗ 
men. Dem Cultusminiſter ſtehe noch immer, ſelbſt nach den 


Vorſchriften des Reglements für den Ober⸗Kirchen⸗Rath die 
Eutſcheidung über ſolche Fälle zu, ſo lange weuigſtens, als 
der Art. 15 der Verf. nicht ausgeführt ſei. Der Miniſter 
ſei alſo dem Hauſe verantwortlich. 

Cultusminiſter v. Mühler: Der Pfarrer Noack ſei ein 
rechtmäßig eingeführter Geiſtlicher der Landeskirche. Dem 
Haufe ſtehe, wie er nochmals bemerken müſſe, keine Competenz 
in Sachen der Disziplin der Kirche zu. 

Abg. Krauſe: So lauge der Art. 15 der Verfaſſung 
nicht ausgeführt ſei, habe das Haus wohl das Recht, für die 
Selbſtſtändigkeit der Kirche einzutreten. (Bravo.) 5 
verwalteten königliche Commiſſarien die Kirche, alſo fei die 
Kirche nicht ſelbſtſtändig. Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
ſei unverantwortlich. Die Regierung habe kein Recht, eine 
ſolche unverantwortliche Behörde zu etabliren. (Bravo.) Der 
Ober⸗Kirchenrath müſſe der Regierung verantwortlich ſein, 
und ſo lange dies nicht der Fall ſei, fo müſſe der Cultusmi⸗ 
niſter Rede und Antwort in ſolchen Fällen ſtehen. Erſt wenn 
der Art. 15 ausgeführt ſei, würde das Haus „ mehr 
um ſolche Angelegenheiten zu kümmern haben. ravo.) i 

Abg. Fubel: Es wäre beſſer, wenn das Haus ſtill⸗ 
ſchweigend das Verſprechen des Cultusminiſters acceptirt 
hätte. Den Stab zu brechen über einen Geiſtlichen ohne 
Beweiſe, das gehe über ſeine Begriffe und mehr noch über 
ſeine Gefühle. (Bravo.) Wolle das Haus über Union, Con⸗ 
firmanden⸗Unterricht, über Disciplin der Kirche, über Seel⸗ 
ſorge und andere Fragen entſcheiden und dann noch leugnen, 
daß es ein Kirchen Convent ſei? Wenn der Fall bewieſen 
Rafe würden die Behörden den Geiſtlichen gewiß beſeitigen 
müſſen. 

Das Haus nimmt den Commiſſions⸗Antrag mit großer 
Maforität an. Dagegen die katholiſche Fraction und die 
Altliberalen. 

Es folgt die Beſchwerde des Berliner Magiſtrats dar⸗ 
über, daß der in Folge des veränderten Landesgewichts auf⸗ 
kommende Mehrbetrag an Mahl⸗ und Schlachtſteuer der Ge⸗ 
meinde Seitens der Regierung zwar von der Hauptſteuer, 
mit % derſelben, nicht aber von dem 25prozentigen Zuſchlage 
erſtattet worden ſei. Dieſe Beſchwerde hat ſchon im vorigen 
Jahre dem Hauſe vorgelegen, und iſt damals durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt worden. Die Commiſſion hat 
a die Ueberweiſung zur Berückſichtigung empfohlen. 

g. v. 
ſions⸗Berichte einzufügen: „für alle mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtige Städte.“ W 

Regierungs⸗Commiſſar: Es handle ſich hier nicht 
um ein Prinzip für die Zukunft, ſondern einfach um einen 
Geldanſpruch, der aus dem Geſetze herzuleiten ſei. Die Re⸗ 
gierung habe erwogen und ſei zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß fie nicht verpflichtet oder berechtigt ſei, der Forderung der 
Stadt zu entſprechen. In dieſer Ueberzeugung ſei die Regie⸗ 
rung von dem früheren Abgeordnetenhauſe unterjtügt worden. 
Es handle ſich hier lediglich um einen Anſpruch, den der 
Richter zu entſcheiden habe, und er begreife nicht recht, wie 
das Haus in einer ſolchen Sache einen 
Die Regierung würde aber, falls das Haus dem Commiſſions⸗ 
Antrage beitreten ſollte, die eingehendſte Erwägung eintreten 
laſſen, da ſie die Sache ſelbſt EB zweifelhaft halte. 

Abg. Reichenſperger 
in dieſer Sache ſei klar; die 
haftigkeit der Sache anerkenne, 
für den Fiscus in Anſpruch nehmen. (Bravo!) 

Reg.⸗Commiſſar: Er habe die Rechtsfrage abſichtlich 
nicht berührt, da ſeiner Meinung nach Rede und Gegenrede 
hierbei nicht entſcheide. Die Regierung habe ſich an die be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe gehalten. a 

Dr. Virchow: Ehe die Commune den Rechtsweg be⸗ 


chreite, müſſe das Haus ihr auf einfachere Weiſe zu ihrem 


echte zu verhelfen ſuchen. 


Abg. Kühne (Elberfeld): Ob der Commune der Mehr⸗ 
betrag zurückzuerſtatten ſei, auch von dem 25% Zuſchlag, das 


ſei eine Rechtsfrage; er halte den Finanzminiſter nicht einmal 
für berechtigt, ebe darüber nicht ein richterlicher Ausſpruch 
extrahirt iſt, die Steuer herauszuzahlen; er werde für die 
Ueberweiſung der Petition in dem Sinne ſtimmen, daß die 
Regierung ſich mit dem Magiſtrat von Berlin dahin einige, 
pe Ausſpruch der erſten Inſtanz als maßgebend gelten zu 
aſſe 


n. E 

Abg. Graf Schwerin: Das Haus könne keine Rechts⸗ 
frage entſcheiden; er bitte um Uebergang zur Tagesordnung. 

Der Commiſſions⸗Vorſchlag (Ueberweiſung) wird mit dem 
Gottberg'ſchen Amendement ene 

Einige andere Petitionen betreffen Einkommen ⸗Steuer⸗ 

Reclamationen. Die Commiſſion ſchlägt Ueberweifung zur 
Berückſichtigung vor, „damit die Negierung ſämmllichen 
Bezirks⸗Commiſſarien zur Pflicht mache, alle Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Reclamationen unter Würdigung reſp. Widerlegung der 
von ihnen angeführten Gründe mu Beſcheld zu verſehen. 

Reg.⸗Commiſſar Burghardt: Die Regierung hätte den 
Wunſch, den Reclamanten möglichſt klar darzulegen, weshalb 
man ihre Reclamationen nicht berückſichtige. Formell könne 
man deshalb dem Antrage der Commiſſion leicht nachkommen. 
In der Sache ſelbſt aber ſei die Ausführung ſchwerer. Dann 
werde man oft eine Gegenrechnung bis auf Heller und Pfen⸗ 
nig anſtellen müſſen; das Könnten die Bezirks Commiſſare 
nicht, und man würde ſie dazu nicht anhalten können, weil 
man die aus freier Entſchließung in die Commiſſionen getrete⸗ 
nen Mitglieder achten müſſe und ihnen keinen derartigen Be⸗ 
fehl geben könne; ferner werde dieſe Arbeit für die Commiſ⸗ 
ſionen eine viel zu große Laſt fein, endlich ſei eine genaue 
Erforſchung des Einkommens gar nicht möglich. Die Regie⸗ 
rung möchte gerne helfen; eine bindende Verpflichtung für 
alle Fälle könne ſie aber nicht übernehmen. — Das Haus 
nimmt den Antrag der Ueberweiſung an die Regierung nicht 
an. — Nächſte Sitzung Montag. 


Deutjcbland, N 

z Berlin, 25. Juli. Der Handelsvertrag mit 
Frankreich iſt heute mit Übergroßer Maiorität im Abgeordne⸗ 
tenhauſe ſammt den beiden andern Verträgen unverändert 
und, ohne daß dazu noch Reſolutionen gefaßt wurden, ange⸗ 
nommen worden. Der Regierung und deren Unterhändlern 
iſt für das Zuſtandekommen deſſelben der lebhafteſte Dank 
des Hauſes ausgeſprochen worden. Nicht minderen Dank 
verdienen die Referenten der Commiſſionen. Dem Hauſe iſt 
ſelten ein ſo tüchtiges Werk als Reſultat der Vorberathung 
unterbreitet worden als der Commiſſionsbericht über dieſen 
Handelsvertrag. Es wäre zu wünſchen, daß derſelbe im gan⸗ 
zen Zollverein, namentlich in den Vertretungen der einzelnen 
Staaten, genau bekannt würde. Vor allem kommt es nur 
darauf an, daß die Regierung den Vertrag unter allen Um» 
ſtänden aufrecht erhält. Herr Miniſterialdirector Delbrück 
hat darüber eine etwas dunkle Erklärung bei der General- 


discuſſion abgegeben, die man erſt nach den ſtenographiſchen 


Noch jetzt 


Gottberg trägt darauf an, in dem Commiſ⸗ 


eſchluß faſſen wolle. 


eldern): Das materielle Recht 
egierung, wenn ſie die Zweifel⸗ 
une dabei das Recht nicht 


| Aufzeichnungen wird näher in Erwägung ziehen können. 
| Durch den Mund des Herrn v. d. Heydt hat aber heute die 


Staatsregierung vor dem Abgeordnetenhauſe und vor dem 
Lande erklärt, daß ſie auf dem durch den Handelsvertrag be⸗ 
tretenen Wege der Reform aus wirthſchaftlicher Ueberzeugung 
und im wohlverſtandenen Intereſſe des Landes energiſch fort⸗ 
zuſchreiten gewillt iſt. Dieſes feierliche Verſprechen acceptirt 
das Land mit Dank, wünſcht es aber auch in vollem Umfang 
erfüllt zu in. 

;+ Berlin, 25. Juli. Im Abgeordnetenhauſe wird in der 
nächſten Woche vorausſichtlich täglich Sitzung ſein und u. And. 
auch die Frage wegen der neuen Staatsbahnen zur Bera- 
thung kommen. — Im Herrenhauſe iſt heute über acht Tage 

itzung. 
> Se. Mal. der König beabſichtigt, wie verlautet, ſich 
in etwa 14 Tagen nach dem Seebade Oſtende zu begeben. 
Der Leibarzt Dr. Lauer ſoll auf den Beſuch dieſes Seebades 
dringen, da es ſeither auf den Geſundheitszuſtand des Königs 
die na e Wirkung geübt hat. 

— (N. P. Z.) Der Unterſtaatsſecretair im Miniſterium der 
auswärtigen Augelegenheiten v. Gruner iſt, auf ſein Anſuchen, 
wegen feiner Kränklichkeit einſtweilen zur Dispoſition geſtellt 
worden. Es iſt ihm der Stern zum Rothen Adler⸗Drden 
zweiter Claſſe verliehen worden. 8917 

— Auch unter den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
iſt eine beträchtliche Summe für den Redacteur O. Hagen 
geſammelt worden. 

— Nach einer am 1. d. M. ergangenen General-Berfü- 
gung des Handelsminiſters iſt die an die Poſt zu zahlende 
Gebühr für ſolche telegraphiſche Depelhen, welche nach dem 
Verlangen der Aufgeber von der Telegraphen⸗Station des 
Adreßorts an die Poſtanſtalt daſelbſt zur Aufbewahrung bis 
zur Abholung abgegeben werden ſollen und zu dieſem Ende 
mit der Bezeichnung „poste restante“ verſehen find, [von 
6 Sar. auf den Betrag von 2 Sgr. ermäßigt worden. 

— Die Turuer werden ſich durch folgende Verfügung 
der K. General⸗Inſpektion der Artillerie geſchmeichelt fühlen: 
„Es iſt durch die Zeitungen zu meiner Kenntniß gekommen, 
daß ein Artilleriſt einem Turnvereine beigetreten iſt und zwar, 
wie die darüber angeſtellten Recherchen ergeben haben, ſogar 
mit Erlaubniß ſeines Batteriechefs. In Bezug hierauf erſuche 
ich die Königliche Inſpektion ergebenſt bei den untergebenen 
Brigaden das Verbot der Betheiligung von Avan- 
eirten und Mannſchaften an Vereinen gefälligſt in 
Erinerung zu bringen. gez. von Hahn.“ 

— (B.8.-3.) Die in Angelegenheiten der Eiſenbahn 
von Guben über Poſen nach Thorn hier aänweſende 
Deputation iſt am 23. vom andelsminiſter empfangen wor⸗ 
den. Dieſelbe hat keine Zusicherungen über die Ausführung 
des Projectes erlangen können, indeß wenigſtens die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Staats⸗Regierung dem Projecte 
nicht entgegen iſt. an 

— Die Wahl des 


Freigärtners Rygulla für den Wahl- 
kreis Pleß⸗Rybnik war vom Hauſe für ungiltig erklärt ir. 
den. Bei der Neuwahl iſt der Candidat der Conſervativen, 
Landrath Baron Seherr⸗Thoß in Pleß, mit 8 Stimmen Ma⸗ 
lorität gegen Rygulla gewählt. 

— Theils im Widerspruch mit den über die Spielbank⸗ 
frage von Frankfurter Blättern gebrachten Nachrichten, theils 
in näherer A R, derſelben ſchreibt man der „A. Z.“ 
letzt vom Main: Es ſei mit dem Contract der Homburger 
Spielbank Alles in beſter Ordnung. Angeblich zahlte der 
Spielpächter 40,000 anſtatt 20,000 fl., erlaſſe der Stadt das 
Gas billiger, verpflichte ſich zur Tragung gewiſſer bisher ſtrei⸗ 
tigen Koſten u. dgl. m. Aber dafür jei die Dauer des alten 
dermaßen renovirten Verhältniſſes vorläufig wieder auf 30 
Jahre feſtgeſtellt. 5 
Stettin, 24. Juli. Der Oberpräſident der Provinz 

emmern, Senfft von Pilſach, veröffentlicht einen Erlaß Sr. 
önigl. Hoheit des Kronprinzen, in welchem derſelbe ſeinen 
Dank für den feſtlichen Empfang in Stettin bei ſeinem er⸗ 
ſten Beſuche als Statthalter der Provinz ausſpricht und eine 
Summe zur Vertheilung an die Nothleidenden unter den Ein⸗ 


wohnern beifügt. 
0 ſüs Eugland. 


London, 23. Juli. Von den durch die Commiſſare der 
Ausſtellung vertheilten Medaillen, 6884 an der Sal fallen 
auf England 1628, Frankreich und Algier 1533, engliſche 
Colonien 780, Oeſterreich 497, deutſche Staaten ohne Oeſter⸗ 
reich und Preußen 399, Preußen 329, Belgien 244, Italien 228, 
Rußland 173, Portugal 161, Schweden und Norwegen 153, 
Spanien 123, Schweiz 117, frauzöſiſche Colonien 92, Aegypten 
und Türkei 86, Holland 67, Dänemark 59, Vereinigte Staaten 
von Amerita 57, Griechenland 57, Braſilien 46, Peru und 
Central-Amerika 23, römiſche Staaten 19, China, Indo⸗ 
China, Madagaskar und Liberia 18. 

} Frankreich. 
. Paris, 23. Juli. Der Kaiſer kommt am 8. Auguſt 
nach Paris, bleibt bis zum 12. hier und begiebt ſich dann 
nach St. Cloud. Die Kaiſerin reiſt um die nämliche Zeit 
nach Biarritz ab. — Garibaldi befindet ſich noch immer in 
Palermo. Folgende Adreſſe, die an ihn gerichtet wurde, cir⸗ 
culirt in Tauſenden von Exemplaren. „General! Sie wollen 
keine vergeblichen Worte, keine ſchriftlichen Proteſta ionen, 
ſondern Männer in Waffen. Sie wollen in die Wagſchale 
der Diplomatie keine Noten werfen, ſondern ſcharf geschliffene 
Schwerter. Und wir, überzeugt von der Nothwenvigkeit deſ⸗ 
ſen, was Sie ſagten, wir erklären Ihnen, daß wir bereit 
ſind, auf Ihren Aufruf zu antworten und Ihnen dahin zu 
folgen, wo es Ihnen gefällt.“ g Ba 

Paris, 24. Juli, Das Befinden der Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde hat ſich weſentlich gebeſſert. £ 
General Forey hat ſich bereits von dem Kaiſer ver⸗ 
abſchiedet. Uebermorgen en er nach Cgerbourg ab, um ſich 
an Bord des Turenne einzu Die officiellen Liſten, 


— 


chiffen. — 
welche in dem Kriegsminiſterlum eingelaufen find, conſtatiren 
daß bis jetzt in Mexico 1200 Mann theils durch die Waffen 
theils durch Krankheiten umgekommen ſind. Die Zahl der 
Verwundeten und Kranken ſoll auch nicht unbedeutend fein. 

— Thiers“ Geſchichte des Conſulats und des Kaiſer⸗ 
reichs iſt beendet. Ber letzte Bogen des 20. Bandes iſt un⸗ 
ter der Preſſe. f 


ö Italien. 
Turin, 25. Juli. Die Blätter melden, daß aus meh⸗ 
reren Städten junge Leute nach Genua abgezogen ſind und 
man denſelben den Plan zuſchreibt, ſich nach Palermo ein⸗ 


ſchiffen zu wollen. 
e Der preußiſche Geſandte Graf Braſſter de Saint 
Simon bleibt mit dem Auftrage der Führung der Geſchäfte 


für Oeſterreich auch nach erfolgter Anerkennung Italiens 


durch Preußen betraut. 
(K. Z.) Es ſteht 68 daß die fran⸗ 


Turin, 21. Juli. 
zoͤſiſche Regierung ein wachſames Auge auf Garibaldi halten 


läßt und ihren Kreuzern Inſtructionen für etwaige weitere 
Eventualitäten ertheilt hat. Eine neue Rede, die der Gene⸗ 
ral gehalten hat und die 17 Frankreich wieder nicht ſehr 
chmeichelhaft ausgefallen iſt, ſoll die Entſchließung zu dieſer 
kaßregel beſchleunigt haben. Was Garibaldi eigentlich will, 
und ob er überhaupt einen beſtimmten Plan hat, weiß noch 
Niemand zu ſagen. In einem an die ungariſche Legion ge⸗ 
richteten Briefe ſagt er u. A. Folgendes: „Ich gebe die 
Hoffaung nicht auf, in Kurzem mit Euch einige Strapazen 
theilen zu können, zum Vortheile der heiligen Sache der Völ⸗ 
ker, und wahrſcheinlich früher, als Ihr glaubt.“ Hier aus 
ſoll man auf ein auswärtiges Unternehmen ſchließen. 
Mußland und Polen. 

Warſchau, 22. Juli. (Schl. Z.) Jaroszynski ſoll ſich zu 
Geſtändniſſen herbeigelaſſen haben. Wenn das Attentat auf 
den Großfürſten gelungen wäre, ſo würde man die Stadt an 
mehreren Ecken in Brand geſteckt und das Weitere verſucht 
haben. — Die Verhaftungen dauern fort und der Kriegszu⸗ 
ſtand wird vorläufig nicht aufgehoben. Manche hieſige Bür⸗ 
ger, welche neulich illuminirt hatten, haben deshalb Droh⸗ 
briefe erhalten. Auch die geheimen Blätter ſprechen ſich gegen 
dergleichen verſöhnliche Symptome energiſch ans. — Ein hie⸗ 
ſiges Blatt veröffentlicht heute einen Aufruf an die poluiſchen 
Schriftſteller und Künſtler zur Betheiligung an einem Album, 
welches im nächſten Jahre zur Feier der angeblich tauſend⸗ 
jährigen e des Chriſtenthums und der piaſtiſchen 
Monarchie in Polen erſcheinen ſoll. 


Danzig, den 26. Juli. 


— Se. Königl. Hoheit der Prinz» Admiral Adalbert 
trifft morgen hier ein, um, wie bereits gemeldet, von hier 
aus eine längere Seefahrt anzutreten. Auf dieſer Reiſe wird 
Se. Königl. Hoheit ſich zunächſt nach England. begeben, um 
die * für die Königl. Marine angekauften Schiffe und meh⸗ 
rere Panzerſchiffe zu beſichtigen und dann die Fahrt bis 
Marſeille fortſetzen, und unterwegs die großen Kriegshäfen 
von Cherbourg, Toulon ꝛc. in Augenſchein zu nehmen. 
Die Abweſenheit Sr. Königl. Hoheit wird etwa ſechs Wo⸗ 
chen dauern. 1 

— Der Oberſt Zimmermann, aggr. dem General- 
ſtabe und Dirigent der topographiſchen Abtheilung im gros 
ßen Generalſtabe, gar ſich zur Inſpicirung der topographiſchen 
Bermeſſungen von Berlin nach der Provinz Preußen begeben. 

Die Regierung hat bei Gelegenheit der Verhandlungen 
vs eum ein des Abgeordnetenhauſes erklärt, daß 
wiederum ein Schiff für die o taſiatiſchen Gewäſſer ZA De 
rüſtet werde, weil es bei den vortigen Verhältuiſſen 3 
nöthig ſei, daß ſich unſere Flagge wiederholt zeige. Auch ift 
die Regierung bedacht, ein eigenes Dolmetſcher⸗Perſonal ür 
China auszubilden, da die Chineſen ſelbſt ein ſolches Amt 
nicht übernehmen und ſich der Mithilfe fremder und konkur⸗ 
rirender Nationen dabei zu bedienen, habe doch immer ſein 
Mißliches. 

* Die Abfahrt der hieſigen Sänger, circa 100 an der 
Zahl, zum Sängerſeſte nach Elbing erfolgte heute Nachmittag 
um 3½ Uhr. Die Waggons mit der Juſchrift: „Will's Gott 
nach Elbing“ waren mit Blumenguirlanden bekränzt und fröh⸗ 
liche Lieder erſchallten aus ihnen; ein hundertſtimmiges wieder⸗ 
holtes Hurrah des zahlreichen auf dem Perron verſammelten 
Publikums gab den Dahinziehenden das Geleit in die Feſtſtadt. 

* Morgen, Vormittags 10 Uhr, wird in der älteren frei⸗ 
religiöſen Gemeinde im Gewerbehauſe Herr 
Schneidemühl den Gottesdienſt und die Predigt halten. 

* [Gerichtsverhandlungen am 25. Juli.] In der 
heutigen erſten e der Criminaldeputation wurden 
14 Sachen, größtentheils Biebſtähle betreffend, abgehandelt, 
und es erfolgte nur eine Freiſprechung, während alle übrigen 
Angeklagten zu Strafen von einem Tatze Gefängniß an bis 
zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden. Dieſe leptere 
Strafe wurde gegen den bereits ſieben Mal wegen Diebſtahls 
und ſchon ein Mal mit 6 Jahren Zuchthaus beſtraften Ar⸗ 
beiter Kowalski verhängt, welcher beſchuldigt war, in der 
vorigen Woche während der Nacht ſich auf ein auf der Mottlau 
liegendes Schiff geſchlichen und der ſchlafenden Mannſchaft 
aus dem Roof drei Paar Waſſerſtiefelu und verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen zu haben. Er konnte nicht leugnen, am 
folgenden Morgen bei Sonnenaufgang im Beſitz der geſtohle⸗ 
nen Gegenſtände an der Mottlau getroffen zu ſein, verſicherte 
jedoch ſeine vollkommene Unſchuld und nahm, vermuthlich um 
den belannten Unbekannten nicht allzu früh aus ſeiner Mor⸗ 
‚on zu ſtören, zu dem Glücksfall feine Zuflucht, mit dem 
Fortuna nicht aufhört, die Zöglinge der Zuchthäuſer zu ver⸗ 
folgen, indem er nämlich behauptete, die ſämmtlichen geſtohle⸗ 
nen Sachen unter freiem Himmel gefunden zu haben. Trotz 
der ungewöhnlichen meteorologiſchen Erſcheinungen die⸗ 
ſes Sommers kounte ſich der Gerichtshof jedoch nicht 
überzeugen, daß es bereits Beinkleider und Waſſer⸗ 
ſtiefeln geregnet habe, und erachtete die Schuld des Auge 
klagten um ſo mehr für erwieſen, als derſelbe anfangs den 
Beſitz der geſtohlenen Sachen überhaupt abgeleuguet hatte. 
Eine gleiche Uungläubigkeit legte der Gerichtshof gegen den 
Arbeiter Dombrowsti an den Tag. Derſelbe hatte vou ſei⸗ 
nem Dienſtherrn 12 3g. mit dem Auftrage erhalten, verſchie⸗ 
dene Einkäufe zu machen, war aber nicht zurückgekehrt. Dage⸗ 
geu ermittelte man, daß er ſich in einer Kueipe äußerſt bene ges 
than und viel Geld vertrunken habe. Den hieraus hergeleiteten 
Verdacht, daß er die 12 %. unterſchlagen habe, wies er mit der 
Verſicherung zurück, daß er 8 Thlr. von dem erhaltenen Gelde 
in eine unglücklicher Weiſe N Taſche geſteckt und 
auf dieſe Weiſe verloren habe. Es iſt nun freilich eine häufig 
gemachte Erfahrung, daß bei der jetzigen fabrikmäßigen An⸗ 
fertigung der Kleider die Taſchen oft ſehr unhaltbar genäht 
werden, und es iſt daher nichts natürlicher, als daß dieſelben 
aufangen, im Criminalproceß eine hervorragende Rolle zu ſpielen. 

an will indeß beobachtet haben, daß gewiſſe Leute in ihren 
durchlöcherten Taſchen immer nur fremde Gelder zu ſtecken, für ihre 
eigenen Dagegen ſicherere Aufbewahrungsorte ausfindig zu machen 
pflegen. Es fängt daher dieſer Defenſlonalboden auch bes 
reits au, durchlöchert zu werden, und Angeklagter mochte da⸗ 
her der Zuverläſſigteit deſſelben nicht allzuſehr vertrauen. Er 
verſichert wenigſtens, daß er aus Beſorgniß, man möchte 
Zweifel in ſein Unglück ſetzen, den Kopf völlig verloren und 
ſich aus Verzweiflung in einen Schnappsladen begeben habe, 
um ſich mit Hilfe der nicht verlorenen 4 Thaler einige Er'⸗ 
leichterung zu verſchaffen. Der Gerichtshof nahm au, daß 
dies Verfahren nicht geeignet ſei, dem Glauben an die durch⸗ 
löcherte Taſche eine haltbarere Baſis zu verſchaffen, und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten wegen Unterſchlagung von 12 Tha⸗ 
ler zu einem Monat Gefängniß und Unterſagung der Ehren⸗ 
rechte auf ein Jahr. 

»Der Ober⸗Staats⸗Anwalt Gerlach aus Marienwer⸗ 
der iſt im Bade Kiſſingen vor Kurzem verſtorben. 


Ezersti aus 


| 


i. Pr. iſt 


„Am Friedrichs⸗Collegium zu Königsbe 10 Ei, 
or“ beige- 


dem Oberlehrer Dr. Lewitz das Prädikat „Profe 
legt worden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco Iepr feſt, ab Auswärts unverändert. Roggen loco 
feſt, ab Königsberg Juli ⸗Auguſt 85 — 86 zu kaufen. Oel 
October 28%, Mai 28. Kaffee feſt, 6000 Sack, größ⸗ 
tentheils Rio, umgeſetzt. Zink 4000 Centner September⸗ 
October 114. N 
Amſterdam, 25. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen und Roggen ohne weſentliche Veränderung; 
wenig Geſchäft. Raps Herbſt 79. Rüböl Herbſt 45%. 
London, 25. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen lebhaftes Geſchäft. Für Frühlahrsgetreide volle 
Preiſe gezahlt. Wetter ſehr ſchön. 
London, 25. Juli. Silber 61½ —61¼. Conſols 93%. 
1% Spanier 44 ½. Wieriiauer 28%, Sardinier 84. 5 Ruſ⸗ 
fen 96%. 4½ 4 Ruſſen 894%. 
; mr. 3 Mon. 13 72 7% fh. 
Wien ien e ech IE TB Kk. 
London, 25. Juli. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Notenumlauf 22,203,055, der Metallvorrath 
18,000,617 £. 
Liverpool, 25. Juli. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverndert. Wochenumſatz 21,380 
Ballen. Upland 17%, Orleans 18, Surate 10% —16 . 
Paris, 25. Juli. 3 Rente 68, 45. 4½ Nente 97,00. 
3% Spanier 47%. 1% Spanier 43%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eifenbahn » Actien 490. Oeſterr. Credit⸗Actien —. Credit 
mob.⸗Act. 827. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 612. 
Berlin, 26. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 21 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs 

Roggen weichend, 2 Preuß. Nentenbr. 995 ji 955 
S 533 553 33% Weſtpr. Pfobr. 89 89s 
. 543 56 4% do. do. 57 — 

Septbr.⸗Octbr.. 503 | 514 Danziger Privatbk. — 1027 
Spiritus Juli .. 193 | 194 Sſtpr. Pfandbriefe 89 89 
Rüböl Juli... . 145 | 14% | Oeſtr. Credit⸗Actien 857 81 
Staatsſchuldſcheine 90% 90 Nationale 654 654 
45 % Or. Anleihe 1023/05 Polin. Banknoten . 87% | 874 
5 % 591. Pr.⸗Anl. 100% | Wechiele. London 6.22 | — 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 25. Juli. 

Ip [Wochenbericht.] Die Witterung blieb veränderlich, 
ſchönes Erntewetter fehlt noch immer, dennoch dürften die 
Seer nen Ernte⸗Arbeiten keine Störung erlitten haben und 
bleiben anhaltende Regen aus, fo. werden dieſelben ihren gün⸗ 
ſtigen Verlauf nehmen. Für e bleibt die Meinung eine 
günftige, jedoch laſſen die bereits hohen Preiſe die Specula⸗ 
tion nicht aufkommen und mahnen unſere Exporteure zur 
Vorſicht. Werden demnach nicht vom Auslande Offerten ac⸗ 
ceptirt, ſo bleiben auch unſere Marktumſätze gering. Nach⸗ 
frage von Belgien und Verkäufe in England ließen den gro⸗ 
ßen Umjag von circa 3400 Laſten zu faſt g 10 Jar Laſt 
höheren Preiſen gegen vergangene Woche erzielen. 129/308 
bunt 577 %, 132 3, 1334 desgleichen 592, 595, 1304 
hellbunt ZZ 582 ½, 132, 132 34 desgleichen 602 ½, 615, 
132 3 4 hochbunt . 615, 133 4, 134% fein hochbunt zZ 
630, 838 15 %, 88 U 16 4 bunt 72.565, 832, 8. 4 2 
84 % 18 A, 818 6 V deogle ich Dae 85 U pee. 
Eonnoiffement. — Roggen bleibt in guter Nachfrage, inlän⸗ 
diſche ſchöne Qualität 65 —66 Yu 7e Scheffel von 81% 8 
bezahlt. Umjag 600 Laſten zu ſteigenden Preiſen. 1248 in⸗ 
ländiſch 387, 121—122 U polmjd 2 360 — 370, 1248 
desgleichen 2 375; 80 & bis 80 E 25 A ſchwimmend Thorn 
paſſirt V 370, oberhalb Thorn 81 360 Yar 4910 f. 
Juli⸗Roggen für Deckungen gefragt, 50 Laſt Auguſt⸗Lieferung 
„ 365 Jar 125 f bezahlt. — Sommergetreide kleines 
Geſchäft. — Weiße Erbſen 2.362, 365—375 nach Qualität, 
grüne 400. — 109, 110— 1124 kleine Gerſte Z 258—270, 
109, 110 — 1148 große Gerſte E 265—282. — Rübſen⸗ 
preiſe nahmen gegen Mitte der Woche einen Aufſchwung, die 
flaue holländiſche Depeſche ließ denſelben aber wieder auf⸗ 
geben. Feine Qualität 114, 113 , ordinäre Qualität 
110—107 . der Scheffel. Spiritus 19%, Sg. r 8000 4 


für Zufuhr bezählt, vom Lager 20 . gefordert. 


Danzig, den 26. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fen und hochbunt 125/27—128,/29—130/31 
—132/—64 nach Qualität 9092 ½ — 93 95 — 96/100 
101 105 — 1071, gu; Od. bunt, duntel 120/122 — 
123/25/,278 nach Qual. von 75/80 —82½/85 Yu 

Roggen 65—64 . pr 1200. 

Erbſen, Futter- u. Kochwaare von 59 60-6365 x 

Herſte tleine 103 6 110 12 von 7 40 —43 45 zu 
do. große 106 8 —110 14 von 42 3—44 47 u 
afer von 30—33 . 
übſen, guter und trockener 110—113 , ganz feinſter 

uud trockenſter 1131.96 

Rapps, bis 117—117½ Da 

Spiritus ohne Handel. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. 
Reichliche Kaufluſt für Weizen zu . 5 Jr Laſt höhe⸗ 
ren Preiſen gegen geſtern mit einem Umjag von 650 Laſten. 
egen heute vor acht Tagen find unſere Preiſe 15 Yr 

Laft theurer; für feinſte Qualität fehlte es am“ heutigen 

Markte an Frage. Bezahlt iſt worden für 81½ 8 bunt . 

550, 848 desgl. E 565, 84 U 16 d, 84 8 19 Loth, 817 

12 % bunt 2. 572575 e 858 und Conoiſſement. 84 U 

hellfarbig 580, 130 14 bunt I 585, 858 5 44 2 

90 der 85 & und Connoiſſement, 131/31/2 @ gut bunt 

592%, 2595, 819 23 4% hellbunt & 600, 1348 fein 

bunt 620 und g 625. — Roggen wenig gefragt. — 

Weiße Erbſen 365, 375, 380 nach Qualität. — 107% 

Gerſte 255, 1108 . 267. — 

113% . der Scheffel getauft. — 

Elbing, 25. Juli. (N. E. A.) Witterung: warm und 
trocken. Wind umlaufend. Die Zufuhren von unverkauf⸗ 
tem Getreide find mäßig. Für Weizen iſt einzelne, für Rog⸗ 
gen mehrſeitige Frage. Die Preiſe dafür fo wie für die übri⸗ 
gen Getreidegattungen ſind als unverändert anzunehmen. Die 

Jufuhren von Rübſen haben nach elaſſen, dagegen find von 

Raps bereits einige Partien am Markt geweſen. Die Stim⸗ 

mung bleibt aber in Folge der flauen auswärtigen Berichte 

ſehr mattt. — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. Ber 
zahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 136 8 87/89 —102 Ser. 

bunt 124—130 f 85 87—91 93 , roth 123—130 8 81.83 

91 93 S, abfallender 119—1298 70/72—86/88 *. — 

Roggen 12025 8 59% —62% . — Gerſte, große 

106/115 39 — 45 4x, kleine 100 — 110 - 37 — 42 S. 


Rüdjen flau, 110 bis 
Spieitus ohne Geſchäft. 


| — Hafer 60/728 25 — 32 % — Erbſen, weiße Koch⸗ 56 
59 K, Futter- 50—55 Gu — Rübſen 105—115 Gu — 
Raps 110—118 e. 8 

Stettin, 25. Juli. An der Börſe. Witterung: warm 
bewölkt. Temperatur + 19°. - Wind: S. Weizen höher 
bezahlt, loco 854 gelber Galiziſcher 76 ½ —79 Ag bez., 
gelber Märker 848 83 Ag. bez, 83 f 82 ½ bez., blau⸗ 
ſpieiger a r 7 4 b 9880 81—82 bez., blau⸗ 
pitziger do. 68.— ez, E gelber Juli 83 bez., 
Juli⸗ Auguſt 82, 82 ¼ . bez., Auguſt⸗ September 81% 

bez. u. G., September October 80%, %, 81 K bez., 
Oetbr.⸗Novbr. 78 ½ &. G., Frühiahr 78, 78 ½ A. bez. — 
Roggen feſt, loco 9 77 4 Königsberger 52% Ag tranſ. 
bez., 778 Juli 52%, % Ag bez., 53 Ag. B., Juli Auguft 
51, 51½, , Ya Ag bez. Sept.⸗Oetbr. 50%, ½ &. bez. 
und Br., 50% . Gd., Oetbr.⸗Novbr. 49 g. bez., Früh⸗ 
jahr 48%, . Br. und Gd. — Rüböl unverändert, loco 
14% & Br., Juli 14¼ RG bez., Sept.⸗Oct. 14% g bez. 
— Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 20 8g. bez., mit 
Faß 19% 96. bez., Juli 20 & B., Juli - Auguſt 19% 
M bez. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 19 ½—½ & bez., Sep⸗ 
tember ⸗October 19%, %, % bez., Octbr.⸗Novbr. 18%, 
½ Ag. bez., ohne Faß 18% . bez., November⸗December 
18% & bez., Frühl. 18 ½ — 3 bez. — Leinöl, loco 


inel. Faß 13% Ag. bez. — Winter⸗Rübſen loco 97 — 
100 bez., geringer 92 — 96 & bez., Winter- Rapps 
100 Re. bez. 


3 \ 

Berlin, 25. Juli. Wind: W. Barometer: 28°, Ther⸗ 
mometer: früh 12° +. Witterung: ſchön. — Weizen Ye 
25 Scheffel loco 65 — 82 3% — Roggen d 20008 loco 
54, 58 ., do. Juli 56%, 55% & bez., Juli ⸗Auguſt 
53½, 52% Ag bez., 52¼ g. Br., 52½ 3 G., Auguſt⸗ 
September 52, 51% . bez., September October 51%, 
51½ Kg. bez. u. Gd., 51% g. Br., October» November 
50%, ½ . bez. und G, 50% 3 Br., November⸗De⸗ 
cember 49%, ½ Rg. bez. u. Gd., 49% 3g. Br., Frühlahr 
49 ½, 48 ¼, 49 % — Gerſte Tr 25 Scheffel große 35— 
40 *. — Hafer loco 25 — 29 „ ver 1200 8 Juli⸗ 
Auguſt 25 ¼ . Br., Auguſt⸗ September 25% . Br., 
September - October 25% , bez., Oectober⸗November 25 ¼ 
Re. bez., November - December 25 % Br., Frühjahr 25% 
* Br. — Rüböl vr 100 Pfund ohne Faß loco 14½ Ag 
Br., Juli 14% 3 Br, Juli⸗Auguſt 14%, % . bez. u. 
G., 14% 3 Br., Auguſt⸗ September 14% Ag Br., 
September» October 14, 14½ g. bez. u. Gd., a Re 
Br., October ⸗ November 14, % Ag bez. und Gd., % 
Ag. Br., November⸗Dezember 14½, 4 & bez. und Gd., 
Y Re Br., Mai 14%. g. Br. — Spiritus d 8000 
loco ohne Faß 19%, % Ag bez., Juli 19%, % & bez., 
Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗September 19%, %, % bez., 
Br. u. G., September October 19 ½, /., u . bez. u. 
G., 19% Sg. Br., October ⸗November 18%, % Ag bez., 
November December 18%, 18 . bez., Mai 18%, %, RL 
bez. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4. — 
5%, Nr. 0. u. 1. 4½ —5 , Roggenmehl Nr. C. 3% 
, Nr. 0. u. 1. 3½—3¼½ Re 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 25. Juli. 
Geſegelt: J. Woldinga, Vigilantin, Elsfleth, Holz. — 


170 Ballaſt. 


Im Ankommen: 4 Schiffe. 
Thorn, 25. Juli. Waſſerſtand: 10. 
Von Danzi S gesch E. Kuſchike u. K 
on Danzig na arſchau: E. Ku „Kunze, 
R. H. Pantzer, Gut. Br, * 
o ma b: L. Schfl. 


Str 
W. Jänſch, Dambski, Dobrzykowo, Danzig, A. 
x Makowski, 42 L. 48 Schfl. Wz., 16 12 Rg. 
Fr. Röhl, J. Joachimezyt, Dobrzykowo, Danzig, 
2 17 56 Wz. 


. Bernſtein, 
Itzig Rozani, B. Töplitz, Sandomirsz, Danzig, 
B. Töplitz, 57 27 do. 
S. J. Reiß, E. Tennenblum, Sandomirsz, Dig., 75 38 do. 
3134 Rg. 
Summa: 193 V. 49 Schfl. Wz., 47 L. 46 Schfl. Ng. 


Fondsbörse. 
Berlin, 25. Juli. 


B 6 B 8 
Berlin-Anh. E.-A. 141 14) | Staatsanl. 56 1103 102 
Berlin-Hamburg 119) — do. 53 1095| 99 
Berlin Potsd.-Magd. 213 212 | Staatsschuldscheine | 3} 9 
Berlin-Stettin Pr,-O| — 101 | Staats-Pr,-Anl, 1855120 12 
do. II. Ser, | 97%) 95% |. Ostpreuss, Pfandbr, | 83%] 89% 
do, III. Ser.] 263 — Pommersche 33 % do.] — | 91% 
Oberschl. Litt. A. u. C157 156 | Posensche do, 4% — 1045 
do, Litt, B. 137 136 do. do, neue 9 99 
Oesterr.-Frz.:Stb, 13131303 Woestpr. do, 34% 895 — 
Insk. b. Stgl. 5, Anl. — | 85% do, 4 — 10⁰ 
do. 6. Anl. 95 — | Pomm. Rentenbr, 10049 
Russ.-Poln, Seh.-Ob.| — | 82% | Posensche do. 1008 9% 
Cert. Lıtt, A.300 fl. — | 94% | Preuss. do, 100% 
do. Litt. B. 200 l. — | 23 | Pr. Bank-Anth.-S. |123%1122% 
Pfdr, i. S.-R. 885 87% | Danziger Privatbank] — 102 
Part.-Obl. 500 fl. 933 — | Königsberger do, 1005 — 
Freiw. Anleihe, — 102% Posener do, 38K — 
5%5Staatsaul, v. 59 19 108% | Disc,-Comm,-Anth. | 98% 97 
St.-Anl. 4/5/7 1031025 ] Ausl. Goldm. a 5 % — 10 
Wechsel-Cours. A 
Amsterdam kurz 1148% 435 [Paris 2 Mon, 97 80 
do. do. 2 Mon. 142% 425 [Wien öst. Währ. 8 T. 805 9 
Hamburg kurz 1525 „15 petersburg 3 W. 977 0 
do, do. 2 Mon. 1 15171 Warschau SR. 8 F. 860 374 
London 3 Mon. 3.2226 22 [Bremen 1000 .I. 109 0 1 


Verantwortlicher Redacteur: B. Rickert in Danzig. 
WMretcorotogtſcbe radlunnen. 
3 Daromet. 


EE Therm. im Wind 

2 Stand in und Wetter. 

8 Nar ⸗Lin. Beer. 25 

25 di 366, 5 + 19,7 WSW. nich mu Bu en; 2 

ze 8| 33819 | + 13,9 (W. jiürmilh, ): 40 gem. 
13 838,55 | + 163 WAW. do. bell u. wolkig, 


Freireligiöſe Gemeinde. 


Sonntag, den 27. e. Gottesdienſt im Saale 


des Gewerbehanſes Vormittags 10 Uhr. Predigt: 


Herr Prediger Czerski aus Schneidemühl. 


Heide früh gegen 10 Uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Töchterchen glücklich 
entbunden. Prof. Brandftäter. 


Hel den 25. Juli früh 1 Uhr ſtarb nach 
Memöchentlicen ſchweren Leiden an der 
Las genſchwindſ echt meine liebe. Frau Emilie 
geb. Boehm im Alter von 3 Jahren 4 Mon.; 


was ich theil ehmenden Freunden und Bekannten 


biemu tief betrübt anzeige. 
Schweidnitz, den 25. Jili 1862. 
5653 Wentzlaff, 
Rector d. ev. Bürgerſchule zu Schweidnitz. 


Bekanntmachun 


Zufolge Verfügung vom 23. Hut 1862 ift 


an demſelben Tage in ünſer (Handels-) Regiſter 


7 


ſtein „bierjelbit. für feines Ede mit 


geb. 
vom 22. Mai 1862 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


der 


zur * e der Ausſchließung der ehelichen 
Güter⸗Gemeinſchaft sub No. 3 eingetragen, daß 
der Kaufmann Liebermann (Marcus) Gold: 


8 a 

Sternfeld darch gerichtlichen 2— 

DVanzig, den 23. Juli 1862. 7 

Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 15620] 
v. Groddeck. 

Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 19. Juli d. J. 


iſt in das bier geführte Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 


11 daß der Kaufmann Wilhelm Julius 
15 hrich in Elbing ein Handelsgeſchäft unter 
irma: 


W. J. Roehrich 
betreibt. 


Elbing, den 19. Juli 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [5604] 


Dampfboot - Verbindung, 
Danzig-London. 


Zwischen dem 4. und 8. August 


d. J. werden die Herren Bremer, 


Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Oliva“, 
Capt. R. Domke, mit Stückgut 
nach hier expediren. f 


Th. Bodenacker, 
Hundegasse 12. 


Garnir⸗Matten 


offerirt billigſt 
[8636] William Wendt. 


Süße Portug. Apfelſinen erhielt 
und empfiehlt 


5655) . A. Durand, Langgasse 54. 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
. Sowie 
echt amerik. Baker - Guano 
enthaltend laut Analyse des Freiherrn 


Dr. von Liebigea. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt a 


Richd. Dühren, 


13049 Poggenpfuhl No. 79. 
Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
13166 A. Cartell’eri in Stettin. 


Eine Partie ſtark Rundholz 
(Rothbucen), eirca 4500 Cubikfuß, 
auf der Ablage vom oberländiſchen 
Canal, weiſet zum Verkauf nach. 
Auch wird auf Verlangen das Rund⸗ 
holz in jeden Dimenſionen zu Boh⸗ 
len zugeſchnitten. 

Oſterode. 

15% Theodor Martens. 


Friſch gepreßter Himbeer⸗ 


ſaſt ahne Spriet zu jedem beliebigen Gebrauch 
1 Quart A 12 r, bei mehreren Quarten bil» 
| 


ger, empfiehlt 
5614 E. H. Nötzel. 


ie Pianino, 
Flügel- und tafelför- 
mige Instrumente 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 

einfacher wie elrganter Ausstauung die 

Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel, 
Langzasse 55. [54>8] 


Eine Kirſchwalze mit 
metallenen Rädern, wie auch einige Kirſchſtam⸗ 


pfen ſind billig zu verkaufen. Das Nähere in 
der Gppevition. dieser Zeitung. 56131 


15541] 


Bebensversicheraung, 


Capitalversicherung für den Fall des Todes. 

Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine Renten-, Capital- und Lebens- 
Versicherungsbank Teutonia in Deipzig versichert Capitale, welche sofort nach dem Ab- 
leben der versicherten Person, aber auch noch bei Lebzeiten dieser Person, wenn dieselbe ein be- 
stimmtes Alter erreicht hat, ausgezahlt werden, unter den mannigfaltigsten, billigsten und vortheil- 
haftesten Bedingungen. Die Versicherung kann sowohl durch lebenslängliche (jährliche, halb- oder 
vierteljährliche, oder monatliche), oder auch durch nur eine bestimmte Reihe von Jahren zu zahlende, 
oder endlich durch einmalige Prämien erworben werden, Die jährlichen Prämien für ein Capital 
von 100 Thaler betragen z. B., wenn der Versicherte beim Abschluss der Versicherung alt ist: 

20 Jahre Thlr. 1, 27. 2. 35 Jahre Thlr. 2. 25. 8. 50 Jahre Thlr. 4. 20. 4. 
25 2. 5. 4. 0 „ 3. 9. 3. 55 A DIET. 
b IR 5 2. 14, 94455, „ 3. 27. 60 „ „ 6. 24. 8. 

Diese Prämien werden aber dadurch noch bedeutend billiger, dass die auf Lebenszeit abge- 
schlossenen Versicherungen an dem Gewinne der Bank theilnehmen. Die Dividende wird nach den 
Zeitwerthen der Versicherung vertheilt. Die letzte Prämie wird an dem Termine gezahlt, welcher 
dem Todestage vorausgeht — nicht aber für das ganze Todesjahr. Bei Feststellung der Prämie wird 
auf das Alter bis auf den Tag Rücksicht genommen. Die Bank zahlt die versicherte Summe auch in 
solchen Fällen, in denen andere Lebens-Versicherungs-Anstalten die Zahlung verweigern, nament- 
lich auch im Falle widernatürlich verfrühten Todes (z. B. bei Selbstmord), wenn die Versicherung 
zu Gunsten einer bestimmten dritten Person, die nicht zu den Notherben gehört, abgeschlossen 
worden ist. Man kann endlich bei der Teutonia auch die kleinsten Beträge, bis zu 10 Thalern herab, 
versichern. — Auch von dem Leben zweier Personen abhängige Capitalversicherungen‘, sowohl 
solehe, bei denen das versicherte Capital beim Tode der zuerst sterbenden, als solche, bei denen das 
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Capital beim Tode der zuletzt sterbenden gezahlt wird, schliesst die Teutonia ab. — Zur unentgelt- 


lichen Vermittlung von Versicherungen aller Art und zur Auskunftsertheilung (— über „Vollkommne 
Sicherstellung von Gläubigern“ giebt ein eigener, gratis zu erhaltender Prospect Auskunft em- 


pfehlen sich die unterzeichneten Agenten. 


Danzig, den 12, Juli 1862. 
C. L. Mampe, Ketterhager Gasse 7, 
Rudolph Hasse, Breitgasse 17, * 
Jacoby, Königl. Oberförster a. D., Heil. Geistgasse 49, 
Albert Reimer in Elbing, Wasserstrasse 24, 
Fr. Robler in Pelplin und ö 
der General-Agent der Teutonia 


F. W. Liebert, Vorst. Graben 49 a. 


Het mache ich die ergebene Anzeige. daß ich dem Herrn 
Richd Wayne 

in Danzig für die Provinz Weſtpreußen die Haupt⸗Agentur und ein 

Depot meines Havannah⸗Cigarren⸗Import⸗Ge⸗ 


ſchäftes übertragen habe und genannte Firma bevollmächtigt iſt, A für AR 
mich in Empfang zu nehmen, ſo wie jegliche Gattungen Cigarren, wie ſie in meinem Jh 
veröffentlichten Preis Courant ande find, zu Aaeng reellen, feſten und gleichen 
Preiſen, wie ich ſolche aus meinem General⸗Depot abgebe, zu verkaufen. 
* BF . oeniger, 
Havanna⸗Cigarren⸗Importeur 
Berlin, Mohrenſtraße No. 50, 
Inhaber des General⸗Depots für Deutſchland von 


Fernandez De Carvalho & Co. in Savannah. ( 
* Bezugnehmend auf Vorſtehendes bitte ich, mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu eM 
eehren. N 2 A 

Danzig, im Juli 1862, 


2 


IT ee ET 
e sa r 


— — 


Gin 


liche 


[2394] 


(Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


Vorläufige Anzeige. ee 


2 CIRCUS W. CARRE. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich, dem ſehr verehrungswürvigen Publikum der Stadt Danzig 
und deren Umgebungen anzuzeigen, daß er mit feiner großen . ſchaft, beſte⸗ 
hend aus 110 Perſonen und 15 Pferden, worunter 43 Schulpferde, dreſſirt nach der aner⸗ 
kannt beſten Methode zum Dominks⸗Markte hier eintreffen und in dem neuerba 
dem Heumarkte einen Cyheius von Vorſtellungen, begleitet von einer eigenen Muſikcapelle unter 
Leitung eines tüch igen Muſi “directors, eröffnen wird. 

Durch mannigfaltigſte Abwechſelungen in den Darſtellungen, als: Pariser Quadrit- 
len, Blüumen-Bailete, Manoeavres, Ste ple-enaseos, Pautomimen zu Fuß 
und zu Pferde, gymnaſtiſche und acrobatiiche Prodnetlonen, ausgezeichnete Künſt⸗ 
ler und Künſtleriunen, mit eleganter Garderobe, hoffe ich, dem hochzecheten Publikum 
genußreihe Abende bieten zu können. ? 

Die-Zwiihenpaiufen werden durch nachbenannte ſieben Clowns auf's Beſte ausgefüllt: drei 
Gebrüder Nicolette, vom Cirque Napoleon in Paris; zwei muſikaliſche Cowns: Mr. Fo reſt 
15 e, vom Amphitheater in London, ferner Me. Jones und dem Amerikaniſchen Clown 

orton, 

Die erſte große Vorſtellung in der höheren Reitkunſt und Pferde⸗Dreſſur findet 
ſtatt: am ea: — 8 95 ee enn 

u recht zahlreichem Beſuche meiner Vorſte adet ergebenſt ein . 
66450 5 WELLEA 


MM CABBEE, Director. 
Vortheilhafte Pacht! 


d ut ., „ An Ordre . 
Meine in Weſtpreußen auf 15 Jahr lau⸗ faken ee ee en 1 
1 — 5 Pacht von 1000 M. Acker und Wieſen ea. von Herren Nitſch u. Co. in Newaaſtle ab⸗ 
e dee del ee e e amd 106 | aa de e dee 
Schafe, gut. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb., bin ich Pen B Scl zu eden bei 
Willens ſofort zu ceniren. Zur Uebernahme ges 


. 2. Hein, Schiffs⸗Abrechner. 
nügen 7000 Thlr. Näheres H. G. poste res- üble, maſſiv, mit 2 
pa Brombherg. 745604 Waſſermühle, maſſio, mit 2 Gängen, 


n Eisen Stall, Wohnhaus, Bäckerei⸗Ein⸗ 
Ritterguts⸗Verkauf. 


richtung, 8 M. gutem Acker, iſt für 3300 . 
Ein Allodial⸗Rittergut in der Nähe Dan⸗ 


bei 10001500 % Anz zu verzaufen durch 
| 156222 F. Schmid, Röpergafie 6. 
ene eee, Gee 
fi 7 2 U 8 
e el wege Aufgabe dere tm 0 e BBEnetn IM DPF Expedilion dieſer Zeitung 
Tolr. bei einer Anzahlung von 25,000 % verkauft id hie 
werden. Neſtkaufgelder feſtſtehend bleibend. Selbſt⸗ Verkauf eines Ritterguts. 
käufer wollen ihre Adreſſen in der Expedition Ar. 1500 M., dav. 1200 M. Acker, Reſt Wald 
d. Ztg. unter II. S. No. 10 einreichen. [5617 


x gute Bauten, ee incl. 1100 Schafe, 
— (N gerichtl. Ver walt. u. & chäffl. An⸗ Ingroſſ. nur Pfandbriefe, geleg. 2. M. von ein. 
— geleg. empfiehlt ſeine Vermittelung 15 2 


F. Schmid, Neg⸗Referend. a. D., Röperg. 6 ahnſtat. Pr. 42 mille, Anz. 25 mille. Näh erth. 
. „ Reg.⸗Referend. a. D., Röperg. 


5644 Nobert Jacobi in Danzig, Breitg. 64. 


ten Circus auf 


X 


C. F. Schoenjaln. 
Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen, Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über. die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ge- 
8 fälligen Einsicht. 35254 


N Mäuſe, W t Brut 
Matten, schade Franzl Mor 


ten, Hider (Grylus GryHotalpa) ꝛc. ver: 

tilge gründlich mit ſichtlichem Erfolge und 2. 

jabkiger Garantie. Wilh. Dreyling, 
[2566) Kgl. app. Kammerjäger, Altes Noß 6. 


Neues Schützenhaus. 


Sonntag, den 27. Juli, 


Ballet und Gymnaſtik, 
verbunden mit CONCERT von der Capelle 
des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 4, unter 

Leitung des Muſikmeiſters Heren Buchholz. 


157 Geſchwiſter tafford aus London. 
Seebad Bröſen. 
Morgen, Sonntag, den 27. d. Mts. 


Concert, Abends Gartenbeleuchtung. 
F. Keil. 


eubude. 


Sonntag Trompeten⸗Concert. (5233 


Turn- und Fecht-Verein. 
Morgen, Sonntag den 27. Wurafshrt 
nach Oliva; Abmarsch um 5% Uhr früh vom 
Irrgarten am Ollvaer Thor. 
ber Vorstand. 45630 


Victoria- Theater. 


urn 


Sonntag, den 27. Juli. (2. Abonn. No. 14.) 


eg 1055 Re: fe in d. Abheilung Da 
durchgeſetzt. Poſſe in eilungen, na 
dem Franzsſiſchen von L. W. Bath. 56 
Augekommene Fremde am 26. Juli. 
Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens 
a. Mittel⸗Golmkau. Profeſſor Hildebrandt a. 
Berlin Kaufl. Hi debrandt a. Stettin, Goldſchmidt 
a. Pforzheim, Sokolskti a. Thorn, Glaſer a. 
Jepnitz, 1 a. Thorn. Frau Generalin 
v. Er n. Fam. a. Erfurt. 
Hotel de Berlin: Kaufl. Schröder a. Ma: 
rienwerder, Hugo a. Hanau, Hermann a Berlin. 
Hotel de Thorn: Bürgermeiſter Vigour dux 
a. Poſſenheim. Prorector Vigouroux a Lo gen. 
Gutsbeſ. Schmiß a. Herrengeebin, Heinrich a. 
Sobbowitz. Kaufl. Retzlaff a. Königsberg, Metz⸗ 
ner a. Magdeburg. Kanz ner a. Heilig enbell. 
Stud. med. Deuſſch a. Königsberg. Seecadelt 


Karcher und Fehr v. Maltzan auf Or. Maj. 
Seit Gazelle. Orconom Flockenhagen a. Zug am. 
Walters Hotel: Rittccgutsbeſ. Baron von 


Eckartsbergen Fam. a. Oreslau, Trenkmaun a. 
Ramten. Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Kuntz a Neufabr⸗ 
waſſer. Prediger de Veer a Rubolſtadt. Apo⸗ 
theker Behrent a. Schbabaum. Kaufl Beh ent 
5 Marienburg, Freve a. ien Niemann a. 
Braunſchweig, Sener a. Alena. 
See Hotels Lieflänoiiher Edelmann 
Baron v. Stempel und Fel. A. v. Stempel a. 
Mitau. Rittergutsb. v. Zichlinski n. Gem. a. 
Lagowitz, Gärtner a. en Frühling a. 
Drieſen. Courier Blankenburg a, St. Petersburg. 
Gutsbeſ. Grabow a. Heinersdorf, Ste theol. 
v. Loeper a Heidelberg. Fabrikbeſ. Ledert a. 
Remſcheid. Reisender le Petit Pierre a. Rouen. 
Agent Plaudert a. Inſterburg. Rendant Gerhardt 
n. Gem. a. Oſtek. Kaufl. Kis, Michaelis, Stei⸗ 
nig u. Leinert a. Bulin, Neugaß a. F aukfart 
a. M., Freite a. Stettin, Schönfeld a. Leipzig, 
Prange n. Fam. a. Bromberg. Amtmann Kug⸗ 
ler a. Buggenhagen. Spediteur Rodenwald a. 
Berlin. N 
tel de St. Petersbourg: Steuermann 
C. F. Schütz a. Stepenitz. Büchſenmacher O. 
Meyer a. Weippert. br. med, Dr. Roſenkranz 
a. Plauen. Beamter Michaelis a. Stargardt, 
Schneider Carl Bräuer a. Berlin. Pribatier 
. Dupon a. Petersburg. Rentier Bauſtian a. 


FH ER Oliva: Kaufl. Weiß g. Stettin, 
Morgenſtern n. Gem. a. Berlin. Gutspachter 


Kol je Gem. a. Rudſhow. Oberlehrer Schultz 


„Glogau. 512 
Dujacks Hotel: Particulier Kippe a. Col⸗ 
berg. Gutsbeſ. Bergmann a. Krakau. Kaufl. He⸗ 
dirger a. Goppnigt. Weber a. Leipzig u. Richard 


a. Berlin 
. 


. ͤV——. ——.. —— 
Druck und von A. W. Kafemdun 
eln Danzig, N 


